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Jrrthümer zu vermeiden ſei ausdrücklich bemerkt daß die beiden vor
nden Aufgaben nicht etwa gleichzeitig anf dem Brett aufzuſtellen ſind ſondern
jede von ihnen die vollen 64 Felder beanſprucht Die Ehrenſtein ſche ſteht

übrigens wie der Verfaſſer ſie aufgeſtellt hat nicht auf der h g und Linie
ſondern gleichwie die Loyd ſche auf der b und eLinie

Partie Nr 181
Geſpielt tm Jubiläumsturnier der Berliner Schachgeſellſchaft

am 18 Aug 1887
Wiener Partie

E Schallopp Dr B Lasker kehrt die Dame auf ihren früheren
I e2 e4 e7 5 Poſten wo ſie jetzt erheblich ſtärker
2 8b1 e3 868 c6 ſteht zurück
3 4 ä7 16 Te8s c7Dies iſt nicht gut weil es den Lf8 17 re8ö 46 e5der bei Ablehnung d Gambits den 18 Sese4 Lfö g7

Anziehenden an der Rochade verhindern 18 Lhö g7
ſollte einſperrt Die Annahme des Gam Der Führer der weißen Steine hatte
bits ſcheint in gegenwärtiger Stellung hierbei die nicht ganz korrekte Opfer

das i Richtige zu ſein Wei kombination des 21 und 22 Zuges
hat dann die Wahl entweder mit 3 im Auge Mit 19 Iö g5 t
42 44 zum Steinitz Gambit oder mit 209 Se Lg7 21 La
3 8g1 3 zu einer auf dem Frank Te7 7 2 44 05 8d47e5F
furter Kon eß rfach angewand 23 DI3 03 Se5 47 24 Deo2 c6von L n daſelbſt en a war ggretrer Vortheil zu c

e en 9 e J 8e r
L b5 8g8 6 21 e5 e6h2h3 Lg4 3 Auf 21 c2 c3 folgt Dhb4 04Ddi 2 LIs8 e7 Weiß muß ſich um nicht den Be5

0 0 ohne Entſchädigung zu verlieren zum
Lbö c6 06 Opfer entſchließen welches ihm aller

10 d2 dings bei richtigem Spiele nur dasWeiß beabſichtigte im nächſten Zuge Remis ſichert

h

54 5 konnte dies aber recht gut z f7 e6ſchon jetzt thun und d46 d5 alsdann 22 Talg TeJd7
mit d42 43 beantworten 23 Df3 tö Kg7 g810 e5 4 Kg7 chs war der richtige ZugII Le1 f4 8r67 Weiß mußte dann da Damentauſchdurch Db4 d44 droht mit 24 Dö12 42 44 L b4 25 remis halten15 Tal al DasS 24 Dfö eö e Kgs hsSchwarz hat eine ſchwierige Ent m Swicklung Die Dame ſieht hier an u r
ſcheinend recht gut Weiß benutzt aber 27
die Entfernung derſelben vom Königs 25 Keine e
flügel zu einem intereſſanten Manöver 6durch welches er letzteren ſchwächt Dies ermögi t i a8 d

14 Dt3 o ie zu ſchnellemDies ſcheim beſer als 14 Df8 g2 Abtau h fhende Kombination
worau e folgen konnte J u 2 r

i Dis Ke15 L he 7 33auf r T ſent e a n e t geee 17 S g76 18 Se Auch ohne dieſe er der auchfe Sä7 19 Das t Tee noch den Ba7 koſtet war das Spiel
20 44 F für Schwarz unter allen Umſtänden

16 Dg3 53 verloren87 86 erzwungen worden 34 D47 44 Aufgegeben

Schwebende Korreſpondenzpartien
Magdeburg Halle
37 a2 a4 b5 4438 Das 24 Aufgegeben

e Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borft in Halle

Kleine Mittheilungen
Der Wettkampf Blackburne Gunsberg wurde nach ſeiner Wiederauffahme

gleich durch die erſte Partie am Mittwoch den 9 Nov zuznſten Gunsberg s
entſchieden der nunmehr die entſcheidenden 5 Partien gewonnen hatte während
nur 2 Partien mit dem Siege Blackburne s und 6 mit Remis endeten

Jm Korreſpondenzkampf London St Petersburg iſt obgleich vertrags
mäßig die Züge in je 4 Tagen gewechſelt werden ſollen ſeit 4 Wochen
kein Zug ſeltens des British Chess Club geſchehen Wir möchten den Wunſch
ausſprechen daß die Schachwelt erfahre welchen Ausgang der Kampf denn
eigentlich nimmt oder genommen hat Die eine Partie mag ja für London
hoffnungslos ſtehen in der anderen aber dürfte man noch ein ſchwieriges und inter
eſſantes Endſpiel erwarten und ſollte dieſe Erwartung getäuſcht werden ſo
ſollte man wenigſtens durch einen formellen Abſchluß der Partie die Analyſe
der Stellung freigeben

Jm Korreſpondenzkampf Halle Magdeburg hat nun auch die noch ſchwe
bende Partie in welcher der Magdeburger Schachklub den Anzug hatte mit
deſſen Siege geendet t

Berlin An den beiden Winterturnieren der Berliner Schachgefell
chaft betheiligen ſich im ganzen Mitglieder und zwar treten in dem erſten
urnier folgende 13 Herren zum Kampf zuſammen Ahlhauſen Caro Dähn

Harmoniſt Heyde Holländer Hülſen Dr Lochte Methner Mieſes Ranneforth
Dr Simonſon und Specht Die Dauer der Kämpfe ſoll ſich bis Ende April
1888 erſtrecken

Räthlel
Charade

Von M H Br Ztg
Einſt fiel s Auguſtus Roma s Kaiſer ein

Dem Freund und Dichtersmann Horaz dem braven
Aus einem Feldzug an den fernen Rhein
Mit heimzubringen einen deutſchen Sklaven

Auf ſeinem Gütchen im Sabinerland
Ließ Kohl Horaz ihn bau n und weiße Rüben
Einſt fand er ihn den Becher in der Hand
Und vor ihm Zeichen in den Sand geſchrieben

Was trinkſt Du da Horaz war kein Tyrann
Ein brauner Saft Laß koſten mich mein Lieber

Er trank und Pfui beim Bacchus rief er dann
Kaum ſchlechter ſchmeckt das Waſſer aus dem Tiber
Wie heißt das Zeug Und dann geſteh s mir ein

Was malſt Du in den Sand für Strich und Kreiſe
Das Naß iſt beſſer als Falernerwein

Jn meiner Heimath trinkt man s humpenweiſe
Und ob der Runen auch im Sande dort

Wirſt Du mich Herr nicht allzu ſtrenge richten
Ich wollte nur nach Deinem ganzen Wort
Auf deſſen erſten Theil den zweiten dichten
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Räthſel Feuilleton Literatur und Kunſt

Sonntag 20 No vember 1887
Die Braut von Kain und Abel Erzählung von P K Roſegger Fortſ Die Erfindung der Photographie Ein Erinnerungsblatt r Louis

M Daguerre Land und Hauswirthſchaft Die Kultur der Haſelnüſſe Die Lehrſchmiede an der königl Thierarzneiſchule in Dresden

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Die Braut von Rain und Abel
Erzählung von P K Roſegger

Fortſetzung

Nicht lange nach dieſem Begebniſſe kam ein Brief vom
Vormund in welchem dieſer ausſprach daß wenn das Fräulein
von Sommershof denn ihr Glück mit Füßen von ſich ſtoßen
wolle er des weiteren nicht mehr für ihr Wohl zu ſorgen ge
ſonnen ſei Er lege die Stelle des Vormundes nieder Er
werde nur noch die geſchäftlichen Angelegenheiten der Sommers
hof ſchen Güter überwachen das Fräulein für ſich möge

machen was es wolle
So iſt es auch in der Ordnung dachte Gunde
Mit gewohnter Heiterkeit ging ſie den Brief zerknitternd

durch das Wäldchen gegen den nächſten Meierhof
Auf der Raſenbank unter der Lindengruppe ſaß Abdon Er

las in St Pierre s Paul und Virginie Er war dabei
ganz wehmüthig geſtimmt Er wiederholte dann ſeiner Freundin
daß er die theologiſchen Studien wirklich aufzugeben gedenke
daß er es aber immer noch nicht gewagt habe dieſes Vor
haben dem Ziehvater mitzutheilen

Das Mädchen ſaß neben dem Jüngling er ſtreichelte mit
der rechten Hand ſein Kinn an welchem kaum noch das
Fläumchen eines Bartes zu ſpüren war ſie hub an vom
jungen Schloſſer Sennon zu ſprechen Der wiſſe was er
wolle und führe es aus Der ſei ein Mann Das habe er
bei dem letzten Ringen auf dem Adamberge wieder gezeigt
Die drei Stärkſten warf er auf den Raſen und gewann als
erſten Preis den Degen mit dem ſilbernen Griff
Abpvon ſcharrte mit dem Stiefelabſatz im Sande und pfiff

ein Liedchen
Er ſchloß ſich dann dem Mädchen an auf dem Gange gegen

deu Meierhof Als ſie durch den jungen Tannenwuchs
ſchritten und der Student die Jugendfreundin wie gewohnt
an der Hand führte ſprach Gunde

Lieber Abdon ich muß Jhnen nun einmal was ſagen
Der Jüngling blickte ſie mit ſeinen hellen Augen an

Wir kennen uns, begann ſie wir kennen uns beide von

Titeratur und Kunlt
Drei zeitgemäße Schriftchen 1 Aus der Geſchichte des

Mariendienſtes, 60 Pf 2 Reformationsbüchlein zum Re
formationsfeſt, 30 Pf 3 Die geheimen Vorſchriften von und
für Jeſuiten von Gräber 80 Pf ſind vor kurzem im Verlage
von H Klein in Barmen erſchienen und verdienen eine weite
Verbreitung im evangeliſchen Volke Erſteres iſt ein Abdruck
aus dem ſehr empfehlenswerthen Evang Luth Gemeindeblatt für
die gebildeten Glieder der evangeliſchen Kirche und giebt eine
klare und geſchichtlich treue Schilderung der Entſtehung und Aus
bildung des Mariendienſtes welcher zu ſo e Ausartungen
in der römiſchen Kirche geführt hat wie ſie der wenig bekannte
Jetzer ſche Handel in Bern den Janſſen wohlweislich beiſeite

laht in beſonders abſchreckenden Zügen kund that Das Re
formationsbüchlein iſt eine populäre Darſtellung der
reformatoriſchen Vorgänge und ihrer Helden unter denen auch
Guſtav Adolf nicht fehlt und eignet ſich vortrefflich auch wegen
des billigen Preiſes zur weiteren Verbreitung denn gegen die
verlogene römiſche Preſſe mit ihrer Geſchichtsverfälſchung giebt es
keine wirkſamere Waffe als das ſchlichte Wort geſchichtlicher
Wahrheit Gräber s Schrift kann als Ergänzung zu ſeiner
verdienſtvollen Schrift über den Jeſuitenorden angeſehen werden
und iſt allen proteſtantiſchen Kreiſen in unſerer Zeit dringend zu
empfehlen Die Unkenntniß der römiſchen Kirche auf unſerer

Kindheit an Sie ſind mir wie mein Bruder geweſen und ich
möchte Jhnen gern eine Schweſter ſein Auch danke ich Jhnen
ſo viel des Schönen und Wiſſenswerthen Darum thut es
mir ſehr ſehr leid lieber Abdon daß ich Sie auf etwas auf
merkſam machen muß Sie werden aber gewiß einſehen daß
es nöthig iſt vielleicht Jhretwegen ſowohl wie meinetwegen
Daß Sie nicht Prieſter werden wollen das werden die Leute
nun bald erfahren Jn meinen Augen lieber Abdon ſind und
bleiben Sie was Sie waren ja aufrichtig werden mir von
nun an noch mehr ſein Aber eines mein lieber Freund zu
ſammenſein dürfen wir beide von jetzt an nicht mehr ſo wie
bisher Es will ſich nicht ſchicken und das iſt s was ich
Jhnen ſagen wollte

Abdon blieb ſtehen und blickte zu Boden Seine Wangen
glühten ſeine Mundwinkel zitterten

Muß ich jetzt gleich fort fragte er leiſe
Da legte das Mädchen den Arm auf ſeine Schulter wühlte

mit den Fingern in ſeinen Locken und ſagte mit weicher
Stimme

Nein ſo müſſen Sie es nicht verſtehen Abdon Sie
müſſen mein lieber Freund verbleiben für alle gete

Er küßte ihr die Hand und eilte davon Die Sache war
aber nicht geſchlichtet

Etliche Tage nachher am ſpäten Abend hörte man im
Roſenhege vor Gunde s Schlafgemach folgendes Liedchen
ſingen

Schön blau is der See
Und mein Herz thut mir weh
Und es wurd wieder ſund
Wann ih dih hab n kunnt

Mei Hand haſt mir druckt
Und in d Aug n haſt mir guckt
Und a Buſſerl haſt mir geb n
Für dih wag ih mein Leb n

eeeeeerrrrrrrer vv
Seite iſt leider noch ſehr groß und bildet den beſten Bundes
ge oſſen für die Angriffe denen wir jetzt ausgeſetzt ſind
thut noth daß das proteſtantiſche Volk die Richtung und Kampf
mittel der Gegner und im Jeſuitenorden den bitterſten Feind ler
reformatoriſchen Errungenſchaften verſtehen lerne

Lobe den Herrn meine Seele Ein Beitrag zumBlüthenſtrauß chriſtlicher Dichtung Von Hermann K ler
Gotha Friedr Andr Perthes 1887 Preis 40 M
Wir begegnen hier einem anſcheinend noch iungen an ſtrebenden
Dichter der uns mit einem friſchen Blüthenſtrauß chriſtlicher eder
erfreut Er giebt ſeine Poeſien in den drei Abtheilungen Früh
ling Feſtlieder und Erbauliches Zwar ſind es wie es auch nicht
anders ſein kann die alten Themen welche er behandelt aber er
thut es in neuen und eigenthümlichen Weiſen als emer der
andern zur Freude nicht zurückhalten möchte was ihm gegeben
worden iſt ichte der Sächſiſchen Klöſter in der MarkMeihen s Oberlauſitz von Hermann Guſtav Haſſe Licenti
der Theologie Doktor der Philoſophie emeritirtem Piatrer

Superintendenten Kirchenrath Ritter des K Sä ſ VerdI Kl Mitglied der Geſellſch für ſächſiſche Ordens
Gotha Friedr Andr Perthes 1888 Preis 6 M n
auf dem Gebiete kirchlicher Spezialhiſtorik liefert hier einen
intereſſanten und werthvollen Aus chnitt der ſächſi hen Tirgeſchichte eine frühere Arbeit in erweiterter und vollen u
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Der gute Junge Jetzt da ihm der Beſuch im Tageslicht
mißrathen iſt kommt er in der Nacht Doch wie anders
Der Funke unter der Aſche der erſtickt werden ſollte war
plötzlich zur hellen Flamme ausgebrochen zur leidenſchaft
lichen Gluth

Gunde lauſchte und ſchauerte und der Sänger im Hage
fuhr fort

Wenn ih dih nit krieg
Und kein andere mag
So hab mein leblang ih
Kein luſtigen Tag
J du biſt mein Alles

iſt meine Luſt
Dir reiß ich das Herz
Aus meiner Bruſt

Das Mädchen richtete ſich raſch empor Ein Zittern und
ein Wogen war in ihr ſie mußte mußte Antwort geben

Jm Herzen da rin
Wachſt ein Roſenmarin,
Brockſt ihn ab hört er dein
Aber treu mußt mir ſein

Sie hatte da unten ein weiteres Auflodern erwartet aber
es war ſtill es zirpten die Heimchen

Nach einer Weile erſt flüſterte der Sänger
Wir zwei geb n uns d Hand
Und wir zwei hab n uns gern
Und wir zwei bleib n beinand
Bis ſie uns außitrag n wer n

So maännlich leidenſchaftlich die erſten Verſe geſchienen ſo
mädchenhaftweichmüthig wurden dieſe Worte geſungen und ſo
ſchwärmeriſch und traurig daß die Herrin von Sommershof
ſtill das Fenſter ſchloß

Neuigkeiten
Jn Edelſee machten zwei Dinge plötzlich von ſich reden
Erſtens der Pfarrersbub will nicht Pfarrer werden

Pfarrer nicht und ſonſt vielleicht auch nichts Er ſelber am
wenigſten weiß es was er ſein möchte An dem iſt nichts
Feſtes nichts Beſtimmtes wenn ihn eine Bänkelſänger
Se chaft mit ſich nähme das wäre für ihn noch das

eſte
Die Bösmüthigen freuten ſich heimlich darüber daß der

feine Pfarrersbub zum Aerger des Pfarrers den Weg ver
ioren und ſie wollten den biegſamen hübſchen Jüngling zu
einem Werkzeuge ihrer Ränke und Begierden machen

Die Gutmüthigen ſuchten den Burſchen wieder für die
prieſterliche Laufbahn zu gewinnen

Und die Durchſchnittsmenſchen von Edelſee ſagten Sei es
wie immer der Abdon Vogelſang ſei ein lieber luſtiger Ge
ſelle und ſolche Leute kämen durch die Welt Da ſei ſein
Bruder der ungefügige Schloſſer ganz anders ran Der

hätte er kein Handwerk gelernt könne verhungern ohne
daß ein Hahn nach ihm krähe

Dem wurde ſcharf widerlegt durch die zweite Neuigkeit

Sern vorlegend Geſchrieben ſind dieſe Kloſtergeſchichten aus den
uellen den vorhandenen Urkundenſammlungen Chroniken und

ediegenen Spezialgeſchichten unter Herbeiziehung anderer einſchlagender Geſchichtswerke

Die Enchyklopädie der neuen Geſchichte be
gründet von D Herſt bei Perthes Gotha iſt bereits bis zur
34 Lieferung gediehen ſodaß ein Arie gediegenen Werks
in micht zu ferner Zeit zu erhoffen iſt Wir haben ſchon früher
auf dies zeitgemäße Unlernehmen hingewieſen welches einem Be
dürfniß gebildeter Kreiſe entgegenkommt und über alle wiſſens
werthen Gegenſtände der neueren Geſchichte trefflich orientirt
Die vorliegenden Lieferungen welche bis zum Buchſtaben P
führen bekunden aufs neue daß die Arbeit in kundigen und ge
ſchickten Händen liegt und zeigen Objektivität und Sicherheit des
hiſtoriſchen Urtheils bei klarer und meiſt knapper Darſtellung
Henoomitienbi liotheken empfiehlt ſich das Werk in beſonderem

aße
Familienbibliothek fürs deutſche Volk ſo nennt

ſich eine Sammlung zahlreicher kleiner Unterhaltungsſchriften
welche bei H Klein in Barmen zu billigen Preiſen erſcheinen
und welche wir als geſunde und lehrreiche Volkslektüre unſeren
Leſern zu empfehlen gern Gelegenheit nehmen Vor uns
liegen folgende 4 Die Gräfin von dem bekannten und be
lieben E Frommel Hundert Geſchichten fürs Volk
von R Schütze Von Stufe zu Stufe Um Haus

U

Das ſchöne Fräulein Gunde die junge Herrin von Sommers
hof hat ein Auge auf den Schloſſer Sennon

Das war anfangs platterdings nicht zu glauben
Es lebten wenn man ſchon in der Gegend bleiben wollte

ſo viele prächtige Burſchen in und um Edelſee jung
hübſch friſch luſtig und mit hellen Köpfen

Manchem wär s ſchon angeſtanden den Herrn auf Sommers
hof zu ſpielen Wie kam nur dieſer wilde Bär der Schloſſer
dazu dem Fräulein zu gefallen

Aber ſie bevorzugte ihn Beim Volksfeſt am Bartholomäus
tag hatte man es wieder geſehen Sie ſprach mit ihm ſie
ging an ſeiner Seite durch das Gedränge der Menſchen Sie
hielt ihn an der Hand er lächelte wahrhaftig der Sennon
hatte gelächelt er grauſame Hahnenkampf wollte ihr nicht

ne aber da Sennon es war der mit der Binde vor den
ugen den an einem Bande flatternden Hahn erſchlug lächelte

ſie doch Und als er ihr den erlegten Hahn zur Spende
machte ſagte ſie ihm beim Löwenwirth ein Tänzchen zu Und
als dieſes Paar zuſammenſtand da trat alles zurück ſelbſt
den Muſikanten wollte vor Verwunderung der Athem in den
Pfeifen ſtecken bleiben Der Sennon tanzte ſehr ungeſchickt
Gunde ſchwebte mit großer Anmuth Es war als hinge an
einem knorrigen Kiefernaſte ein Blüthenblatt

Jn des herben Burſchen Auge lag ein Strahl wildſchön
wie der Blitz

Den Pfarrersbuben hörte man zu dieſer Zeit im Dorfe
noch häufiger und noch luſtiger ſingen als ſonſt Dem guten
Pfarrer ſchnitt das Singen ins Herz Er wußte dem Burſchen
war nicht wohl Es ſteht zu leſen daß der gefangenen Vög
lein Sang der unſere Wohnungen ſo freundlich belebt nur
ein Klagelied ſei Vielleicht war es an Abdon daſſelbe
Allein ganz allein mit ſich hatte der gute Junge den Kampf
ſeiner Berufswahl und vielleicht noch manch anderes aus
zuringen wer konnte ihm dabei helfen Nur gütlich rathen
wollte der Pſarrer des weiteren dem jungen Manne aber
nicht vorgreifen

Um den Schlüſſel zum Herzen
Auch im Wäldchen zu Sommershof waren Abdon s Lieder

wieder zu hören bisweilen keck und ſchalkhaft bisweilen bitter
lich traurig

Gunde horchte oft und ſuchte den Sänger Der war wie
der Kuckuck er erhob hinter den Bäumen und Büſchen ſeine
Stimme doch ſehen ließ er ſich nicht Aber die Ruhebänke
und Raſenplätze wo ſie früher ſo oft mitſammen geweſen
waren mit hellen Blumen geſchmückt bekränzt und ſelbſt auf
den Sandweg den Gunde gern wandelte waren zuweilen
Blumen geſtreut

Ach wie gern ich bei dir wär
Du mein Liebſtes auf Erden

ſang er einſt hinter einem thaufeuchten Flieder Das Lied
war ſchmerzbewegt und endete mit den Worten

Doch einſt wirſt du klagen
Und einſt wirſt du ſagen
Ein guter Burſch war s

und Hof von Weitbrecht Alte Geſchichten aus dem
Sachſenlande von Blanckmeiſter Allen gemeinſam iſt
eine geſunde praktiſche Frömmigkeit und wohlthuende proteſtan
tiſche Geſinnung Für Volksbibliotheken und zur Befriedigung
des Leſebedürfniſſes der Jugend können dieſe Schriften getroſt
empfohlen werden

Allgemeine Weltgeſchichte von Theodor Flathe Guſtav
Hertzberg Ferd Juſti J v Pflugk Harttung und Martin Philippſon
12 Bände in ca 140 Lieferungen je I M Mit ca 2000 authentiſchen
kulturhiſtoriſchen Abbildungen auf Tafeln und im Texte Berlin
G Grote ſche Verlagsbuchhandlung Lieferung 70 79
Mit ſeinem weiteren Vorſchreiten kommen die Vorzüge dieſes
trefflichen Geſchichtswerkes immer mehr zur Geltung Nach An
lage und Ausführung iſt es dieſe Grote ſche illuſtrirte Weltgeſchichte
in 12 Bänden welche jedem nach Vertiefung ſeiner Bildung
Strebenden als ein zuverläſſiger Leiter über das weite Gebiet der
allgemeinen Geſchichte empfohlen werden kann Die geſicherten
Ergebniſſe des geſchichtlichen Quellenſtudiums mit Hilfe der An
ſchauung von Kulturdenkmälern in überaus zahlreichen vor
züglichen Abbildungen und an der Hand eines wahrhaft volks
thümlich gehaltenen Textes wohlgeordnet vor ſich zu haben das
iſt der Genuüß der den erwartet welcher die Grothe ſche Welt

geſchichte ſich zu eigen macht ßZeitſchrift für exakte Philoſophie im Sinne des
neueren philoſophiſchen Realismus Begründet von Alliſe und

können auch andere hochſtämmige Obſtbäume wie Kirſchen
und Pflaumen zwiſchen den Haſelnüſſen angepflanzt werden
In dieſem Falle empfiehlt es ſich aber die Pflanzung ſo ein
urichten daß je zwei Reihen Haſelnüſſe mit einer Reihe hochſünmwiger Obſtbäume abvwechſeln

Bei der Auswahl des Pflanzenmaterials ſehe man auf gut
bewurzelte kräftige eher ſtarke als ſchwache Pflänzlinge Sind
die jungen Sträucher zu ſchwach oder nicht gut bewurzelt ſo
iſt es vorzuziehen dieſelben noch ein bis zwei Jahre in die
Baumſchule zu pflanzen Auch ältere ſchon tragbare Sträucher
vertragen das Verſetzen ganz gut beſonders wenn dies mit
gutem Wurzelballen geſchehen kann

Jn den erſten Jahren nach der Pflanzung kann das Zwiſchen
land recht gut mit Gemüſen und Hackfrüchten c beſtellt
werden Später wird die Zwiſchenkultur eingeſchränkt und
hört ſchließlich ganz auf Die Tragbarkeit der Haſelſträucher
beginnt etwa im dritten oder vierten Jahre nach der Pflanzung
zuweilen auch erſt ſpäter erreicht aber ihren Höhepunkt etwa
erſt um das zwanzigſte Jahr Es verhalten ſich in dieſer Be
ziehung aber nicht alle Sorten gleich
Nach Profeſſor Koch nimmt die berühmte Haſelnußpflanzung
in Calcot Garden bei Reading in England dem renommirten
Züchter Richard Webb gehörig eine Fläche von 51 ha
ein und iſt mit Obſtbäumen gemiſcht Auf 1 ha ſtehen etwa
1600 Sträucher ſodaß auf jeden Strauch 6 qm kommen
Die dort angebauten Sorten ſind es beſonders neue Züchtungen
von Webb die ſich durch große Früchte auszeichnen Jn
Italien ſind die Haſelnüſſe nicht nur im Alterthum ausgedehnt
kultivirt worden ſondern auch noch jetzt Wie Sprenger
berichtet befinden ſich allein in der Provinz Avellino 20 große
Gemeinden dle ſich mit Haſelnußkultur beſchäftigen

Auch bei uns gedeiht der Haſelſtrauch vortrefflich und liefert
bei einiger Pflege meiſt gute Erträge Durch ausgedehntere
Anpflanzungen würde ſich die Eigenproduktion von Haſelnüſſen
auch in Deutſchland weſentlich ſteigern und es würde ſich
dadurch dem Jmport aus dem Süden entgegenarbeiten laſſen
Eine etwa 1 ha große Haſelnußpflanzung welche ſich an

einem nordweſtlichen Abhange der Gemeinde Wernefeld im
Mainthale befindet liefert nicht ſelten jährlich 3000 M
Sinnahme Jn neuerer Zeit ſind noch an einigen anderen
Orten Pflonzungen entſtanden

Die angepflanzten Sträucher werden einem Beſchneiden
unterzogen Man läßt nur 3 bis 5 ſtärkere Triebe aus dem
Stocke ſich entwickeln welche von unten bis zu einer Höhe von
etwa 11 m frei von Nebentrieben gehalten werden außerdem
werden auch alle Wurzelſchößlinge beſeitigt Die Kronen dieſer
Sträucher läßt man auch nicht zu dicht wachſen Sind die
Stämme eines Strauches zu alt geworden ſo werden ſie über
dem Boden entfernt der Stock wird dann durch neuen
Wurzelausſchlag verjüngt Um die Fruchtbarkeit der Haſel
nüſſe zu erhalten kann es angezeigt ſein die Stöcke ab und zu

r Haſelnuß hDie Vermehrung der Haſelnußſträuche iſt eine ſehr einfacheSie geſchieht durch Theilung alter Stöcke und e Ab
trennung bewurzelter Schößlinge Sind letztere noch zu ſchwach
ſo werden ſie erſt noch ein oder zwei Jahre in der Baum
ſchule gehalten bevor ſie an ihre Beſtimmungsorte gepflanzt
werden Die Haſelſträucher können ferner durch Ableger oder
Abſenker vermehrt werden Zu dieſem Zwecke biegt man fkräftige
junge Zweige die möglichſt nahe am Wurzelhalſe entſtanden
in den vorher gelockerten und durch Kompoſterde verbeſſerten
Boden ſodaß ſie mit ihren Spitzen aus dem Boden hervor
ragen Die Spitzen werden an daneben geſteckte kleine Pfähle
ſenkrecht angebunden An den eingelegten Stellen entwickeln
ſich Wurzeln ſodaß die dann ſelbſtändig gewordenen Zweige
von der Mutterpflanze losgetrennt werden können

Die Veredelung kann ebenfalls angewendet werden wenn
man beſtimmte Sorten in größeren Mengen ſchnell vermehren
will Als Unteriagen verwendet man dazu die gewöhnlicheren
Sorten auch die gemeine Waldhaſel Das Veredeln kann im
See durch Okuliren oder durch Pfropfen und Kopuliren

geſchehen iSchließlich ſoll auch noch der Vermehrung aus Samen ge
dacht werden Da ſich erfahrungsmäßig nur ſehr wenige
Sorten aus Samen echt fortpflanzen muß bei dieſer
Methode meiſt davon abgeſehen werden beſtimmte Sorten als
ſolche zu vermehren Man wendet die Erziehung der Haſel
ſträucher aus Samen hauptſächlich an um Unterlagen zur

Veredlung zu erhalten und um neue Sorten zu züchten Die
Ausſaat geſchieht gewöhnlich im Herbſte Die Saatbeete
müſſen jedoch gut por dem Eindringen der Mäuſe und anderer
Thiere geſchützt werden Kann die Ausſaat aus irgend welchen
Gründen im Herbſte nicht ſtattfinden ſo werden die Nüſſe
über Winter am beſten im Keller in feuchten Sand ein
geſchichtet um ſie friſch und keimfähig zu erhalten

Die Lehrſchmiede an der königl Thierarzueiſchule

in Dresden
Mit Ausnahme der Studirenden der Thierheilkunde wurden

im Berichtsjahre 146 Schüler 65 vom Militär und 81 vom Civilim ibeorelnchen und praktiſchen Hufbeſchlage unterrichtet Die
Ünterrichtsdauer beträgt für Militär 6 und für Civil 4 Mongte
Mit jedem Quartal beginnt ein neuer Kurſus Geprüft wurden
im ganzen 194 Perſonen 189 gelernte Schmiede und 5 Milttär
roßar hegten Der Prozentſatz der Durchgefallenen bei den
Nichtkurſianern iſt immer noch ſehr hoch nämlich 4051 Proz
egen 36,64 im Jahre 1885 und 42,86 Proz im Jahre 1884
Der Grund hierfür liegt ſehr nahe die Schmiede melden ſich zur
Prüfung ohne die geringſte Vorbereitung Viele glauben genug
zu können wenn ſie wiſſen daß ein Hinterhufeiſen etwas anders
beſchaffen iſt als ein Vordereiſen Mit der Fertigkeit im
Schmieden von Hufeiſen im Zurichten der Hufe und im Auf
paſſen der Hufeiſen iſt es in der Regel ebenſo ſchlecht beſtellt als
mit den theoretiſchen Kenntniſſen über Bau und Verrichtungen
des Hufes und über die Grundſätze und Regeln bei der Aus
führung des Hufbeſchlages Mit der W des Prüfungs
zwanges merkt man erſt wie traurig es noch mit dem Huf
ſchmiedehandwerk ſteht Manche Schmiede haben ſich der Prüfung
wiederholt unterworfen und wiederholt haben San dieſelbe nicht
beſtanden Beſondere Schwierigkeiten bietet die Beurtheilung des
zu beſchlagenden Pferdes namentlich dann wenn man wiſſen will
ob ein Pferd aufgrund ſeiner Stellung und aufgrund der Be
ſchaffenheit ſeiner r mit ſtollenloſen oder mit Stolleneiſen be
ſchlagen werden muß Eine Ausführung des Beſchlags mit Rück
ſicht auf Schenkelſtellung und Hufform iſt für die Mehrzahl der
Kandidaten eine umöhlrpte Bedenkt man aber daß gerade
in der e e er Schenkelſtellung der Art und Weiſe
des Ganges und der Hufformen der Fortſchritt im Hufbeſchlags
gewerbe zu ſuchen und zu finden iſt hierdurch aber die Aus
führung auch ungleich ſchwieriger wird weil alles dies außer den
Kenntniſſen über den Bau des Hufes im beſonderen auch Kennt

niſſe über den Bau des Pferdekörpers überhaupt vorausſetzt ſo
darf man ſich nicht wundern wenn Nichtkurſianer in der Regel
die Prüfung nur mit Noth und Mübe beſtehen Der Mehrzahl
fehlt es an Zeit und Gelegenheit zuweilen auch an Luſt oder
auch den nöthigen Mitteln um ſich dieſe ver anzueignen
froh wenn ſie eine ſchwache Ahnung von der Beſchaffenheit desHufes als ſolchem haben hört S und Können auf ſobald
man auf die überaus verſchiedenen Eigenthümlichkeiten der Hufe
eingeht welche hervortreten ſobald man dieſelben im Zuſammen

mit der Schenkelſtellung beurtheilt der Hufbeſchlag hand
werksmäßig ausgeführt wird ſtets ein mangelhafter bleiben
Betrachtet man ihn jedoch als ein Gewerbe welches die Brücke
vom Handwerk zur Wiſſenſchaft darſtellt die es Watſichtich iſt
ſo läßt g auch ihm ein tieferes Jntereſſe abgewinnen welches
in der Regel auch diejenigen Hufſchmiede zeigen und bethätigen
die aufgrund einer gehörigen Ausbildung von dem Zuſammen

hange des Hufbeſchlaghandwerkes mit der Veterinärchirurgie

überzeugt ſind uProfeſſor Pütz bemerkte hierzu daß man beim Militär die
Bedeutung eines guten Hufbeſchlages für die Kriegstüchtigkeit der
Armee ſehr gut zu ſchätzen wiſſe während viele Privat Pferde
beſitzer auf einen guten Beſchlag ihrer Pferde viel zu wenig Werth

legten Beſonders würden Pferde mit Hufkrankheiten ſo nament
lich mit Vollhuf durch einen ſchlechten Beſchlag oft ſehr gequält
da die Anfertigung für ſolche Hufe paſſender Eiſen eine größere
Kunſtfertigkeit erfordere welche der Schmied nur durch viel
Uebung unter ſachverſtändiger Anleitung ſich erwerben könne
Jn der Sammlung alter und neuer Hufeiſen der Thierklinik derhalleſchen ünverſttat ſeien gebrauchte Hufeiſen vorhanden in
welchen die armen onhgriag Thiere wie in einem Trichter
geſtanden hätten Profeſſor Pütz erinnerte daran daß er vor
Jahren einmal eine bezügliche Demonſtration gehalten habe zu
welcher ſich die Mitglieder des Thierſchutzvereins u a zahlreſch

eingefunden hatten

Wie ſehr die Beſtrebungen gerechtfertigt waren welche eine
durchgreifende Reform des Hufbeſchlages ins Auge faßten zeigt
der vom Herrn Bezirksthierarzt Lun gwitz über die Lehrſchmiede
an der königl Thierarzneiſchule in Dresden aus dem vergangenen

r veröſſentlichte Bericht der im halle ſchen Thierſchutzvereimne
in einer letzten Sitzung zur Verleſung kam

c
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ſeit 1883 auſ big fett von anderen unerretſte geſchweige

denn übertroffene Photographien vom Blitze erhalten
In das Zootrop oder Lebensrad gebracht geben dieſe Photo
graphien die volle Wirklichkeit wieder Und Anſchütz hat im
vorigen Jahre einen Apparat von ihm Tachyfkop genannt
konſtruirt an dem dieſe ſucceſſiven Momentbilder durch
elektriſches Licht in Geißler ſchen Röhren blitzartig erleuchtet
werden und die täuſchendſte Naturtreue in Leben und Be
wegung wiedergeben Ebenſo iſt es durch die ſeit 1878 in den

andel gekommenen GelatineTrockenplatten für Forſcher und
Touriſten und beſonders für Amateure ermöglicht überall
Bilder auf und als Andenken mit heimzunehmen bezw ſie
für wiſſenſchaftliche Zwecke oder illuſtrirte Blätter zu ver
wenden und Marey in Paris hat hierfür ſogar die ſogen
photographiſche Piſtole erfunden

Seit 1859 verſuchte man auch von wenig taghellen Räumen
mit Hilfe des Magneſiumlichtes Photographien zu er
langen ſpäter auch mit Gaslicht aus Siemens ſchen
Regenerativlampen ſodann auch mit indianiſchem Weißfeuer
und ſeit 1882 mit elektriſchem Licht von dynamiſcher
Elektrizität Jm Atelier hat es Van der Weyde in London
zuerſt angewandt Andererſeits hat man 1882 auch erreicht
ziemlich gute Photographien auch bei Mondſcheinlicht zu
erlangen nur dauert die Aufnahme ziemlich 7 Stunden
Einen ganz beſonderen Dienſt hat die Photographie 187071
in Paris geleiſtet wo die von außerhalb durch Taubenpoſt
eingegangenen photographirten Depeſchen von ca 25
Seiten Zeitungsdruck mit Hilfe der Laterna magica ver
größert auf eine Wand geworfen und ſo die belagerten Ein

in etwas über die Vorgänge im Lande unterrichtet
wurden

Seit 1867 hat man verſucht die Photographie auf den
Himmel anzuwenden und zwar zunächſt zur Photographirung
der verfinſterten Sonne ſpäter auch des Mondes und der
Sonnenflecke und ſeit 1881 auch der Kometen und Nebelflecke
wobei ſich die intereſſante und ſehr wichtige Thatſache ergab
daß die Photographie Sterne i die ſelbſt für
ſtarke Teleſkope unſichtbar bleiben Und ſo iſt denn
auf dem internationalen aſtronomiſchen Kongreß in dieſem Jahre
in Paris beſchloſſen worden den ganzen Himmel zu photographiren Huggins und Vogel u a oben auch die Photo

grapbirung der Spektra von Stoffen und Sternen
unternommen und ſie ſind namentlich über Linien im ultra
violetten Theil des Spektrums zu intereſſanten und wiſſen

ſchaftlich wichtigen Ergebniſſen gelangt die näher darzulegen

hier aber zu weit führen würde
Die Photographie ſteht heute im Dienſte der Wiſſen

ſchaft und der Kunſt der öffentlichen Sicherheit
und des geſellſchaftlichen Lebens der belehrenden
Unterhaltung und des Amüſements Durch ſie iſt
es erſt möglich geworden mit Hilfe des Stereoſkops und
Kosmoramas der Laterna magica 2c eine Reiſe durch die
ſchönſten Gegenden der Erde wie durch die reichſten Muſeen
und entzückendſten Kunſthallen der Metropolen ja um die
ganze Erde zu machen ohne auch nur vom Stuhle aufzuſtehen
oder durch die ſeit 1866 in den Handel gebrachten Zauber
und Rauchphotographien eine zum Frohſinn geneigte Geſell
ſchaft in die angenehmſte und heiterſte Stimmung zu verſetzen
Durch ſie aber iſt es auch jedem möglich geworden alle ſeine
Lieben von nah und fern die noch lebenden wie die auch ſchon
geſchiedenen in den Raum eines Zimmers oder Albums um
ſich zu ſammeln und in Amerika iſt es ſogar Sitte geworden

wovon mir in Halle bisher nur ein Fall bekannt geworden
iſt die Grabdenkmäler mit den Photographien der darunter
Schlummernden zu ſchmücken

Schließlich ſei noch erwähnt daß die photographiſche Kunſt
auch einen hohen Sänger gefunden hat der niemand Geringerer
als der Papſt Leo XIII iſt als er 1879 von einem Eng
länder in vorzüglicher Ausführung photographirt worden war
Die Verſe lauten

Expressa solis speculo
Nitens imago quam bene
Frontis decus vim luminum
Refert et oris gratiam
O mira virtus ingeni
Novumque monstrum imaginem
Naturae Appelles aemulus
Non pulchriorem pingeret

Deutſch von Dr Freitag
Es glänzt das Bild zurückgeſtrahlt

Vom Sonnenſpiegel und es malt
Die Zier der Stirn des Auges Macht
Des Angeſichtes Reiz und Pracht
O Geiſtesſtärke zauberhaft
O wundervoll Apelles Kraft
Kam der Natur gleich aber nie
Ein fſchönres Bildniß malte ſie W F

Tand und Hanswirthlihaft
Die Kultur der Haſelnüſſe

Der Kultur der Haſelnüſſe wird immer noch zu wenig Auf
merkſamkeit zugewendet Aus dem ſoeben bei Paul Parey
in Berlin erſchienenen größeren und mit ſchönen Abbildungenausgeſtatteten Werke Die Haſelnuß ihre Arten und Jre

Kultur von Franz Göſchke Königl erſter Obergärtner in
Proskau Sinne wir folgende treffliche Anleitung zur
Kultur der HaſelnüſſeObwohl du Haſelſtrauch in Bezug auf Lage und Boden
nicht allzu wähleriſch iſt ſo gedeiht er doch beſſer auf einem
nahrhaften als auf einem mageren Boden Letzterer ſoll friſch
locker auch etwas fruchtbar ſein In trockenem magerem
Sand Boden bleibt der Strauch in ſeinem Wachsthume
urück und bringt verhältnißmäßig nur kleine Früchte Selbſtwerer Boden namentlich Lehmboden ſagt ihm gut zu doch

darf derſelbe nicht gerade kalt Thonboden ſein Es iſt gut
wenn das Land an den Pfanzſtellen 0,60 m tief gehörig ge
lockert wird und auch ſpäter trägt ein alljährliches Lockern des
ſelben um die Sträucher herum ſehr zu einem kräftigen Ge
deihen der letzteren bei Es iſt dabei vortheilbaft wenn das
Land zwiſchen den Sträuchern in den exſten Jahren nach der

Pflanzung oder ſo lange Sträucher und Nebenfrüchte ſich nicht
beeinträchtigen mit Hackfrüchten beſtellt wird Durch die
dadurch nöthige Bearbeitung wird das Land von Unkraut rein
und ugleich offen gehalten

Was die Lage des Standortes u ſind die Haſel

üdli
nüſſe auch hierin nicht wähleriſch Sie en in jeder Lage
gut wenn ſie nur nicht geradezu direkt ſüdlich iſt Doch iſt

die Fruchtbarkeit der Sträucher auf einem freien ſonnigen
Standorte eine beſſere als auf einer gedrückten durch andere
Bäume eingeengten oder beſchatteten Stelle Sie laſſen ſich
recht gut zu Schutzanlagen gegen heftige Winde anwenden
auch in gemiſchten Gehölzgruppen des Parkes gedeihen ſie gut
ſofern beim Beſchneiden dafür Sorge getragen wird daß ſie
nicht von anderen Gehölzen überwuchert werden

Zur Bekleidung und Nutzbarmachung von Bergabhängen
Hügeln Eiſenbahnböſchungen auch auf der Nordſeite bilden
die Haſelſträucher ein ſehr brauchbares und nutzbringendes
Material Es muß n auf ſolchem abſchüſſigen Terrain
durch Anlage kleiner Erdwälle und von Vertiefungen um den
Stamm herum der zu ſchnelle Abfluß des Regenwaſſers ver
hindert werden

Jm Hausgarten nehmen die Haſelnüſſe eigentlich mit jedem
Platze vorlieb den man nicht mit anderen Odſtbäumen beſtellen
kann Man verwendet ſie hier vortheilhaft zur Bekleidung
von Grenzzäunen häßlichen Mauern zur Verdeckung von

Düngerſtätten Kompoſthaufen u dgl
Die Anpflanzung der Sträucher geſchieht in ſchwerem Boden

am beſten im Frühjahre in leichteren Bodenarten kann ſie
auch ſchon im Herbſte geſchehen Die Pflanzlöcher werden in
der bekannten Weiſe hergeſtellt Wenn die Verhältniſſe es ge
ſtatten dann iſt es jedenfalls rathſam zum Anfüllen der
Pflanzgruben etwas beſſeren vorbereiteten kompoſtirten Boden
mit zu verwenden weil dies zum Anwachſen und ferneren
guten Gedeihen der Sträucher beiträgt

Bei geſchloſſenen Haſelnußpflanzungen giebt man den Sträu
chern beim Pflanzen einen gegenſeitigen Abſtand von 4 m Es

Ei das gab die Maid ja heute ſchon zu und ſie hätte ſich
zu einem Plauderſtündchen ja gern finden laſſen von ihrem
brüderlichen Jugendgenoſſen Aber der Junge kam aus ſeinem
Verſtecke nicht hervor und da trillerte das Mädchen folgendes
Trutzliedchen

Mein Herz wie ein Trüherl
Jſt verſperrt mit ein Riegerl
Nur ein einziger Bua
Hat den Schlüſſel dazua

Einmal ſah der Schloſſer Sennon ſeinen Bruder aus dem
Wildgarten von Sommershof treten Er wurde blaß bis
unter den jungen kohlſchwarzen Vollbart hinein Er ſtieß
einen kurzen aber wuchtigen Fluch aus

Abdon grüßte freundlich den Bruder und hüpfte mit einem
Liedchen davon Er eilte dem Schulhauſe zu und ſpielte
mit den Kindern er weilte vor dem Armenhauſe und erheiterte
die alten und kranken Leute durch ſein luſtiges Singen Wie
glücklich war er wenn man ſeinen Liedern ſeiner Stimme
lauſchte Jn ihrer eigenen Mundart ſang er den Menſchen
Troſt und Lebensfreudigkeit ſonſt hatte er nichts für ſie

Eines Abends es war ſtill und gewitterſchwer und ſchwül
lauſchte Gunde in ſeltſamer Stimmung dem Geſange des

Studenten Derſelbe ſtand heute nicht vor ihrem Fenſter
ſondern befand ſich außerhalb der Umfriedigung des Wäldchens
und ſchien langſam vor ſich hinzuſchreiten Gunde war nur
zufällig noch im Wäldchen um ein junges Sevenbäumchen zu
begießen da ſie der Verſprechung des wolkenſchweren Himmels
nicht glaubte Da hörte ſie ſein Lied das ſie bisher noch nie
vernommen hatte

Zu Straßburg an der langen Brück
Da ſtand ich ſpät am Tag
Nach Süden wandt ich meinen Blick
Wo grauer Nebel lag
Da dacht ich mir dahinter liegt
n wunderſamem Reiz
Mit ihren Matten ihren Höh n
Mein Vaterland die Schweiz
Und als ich dacht und als ich ſann
Da zog ein Knab vorbei
Er blies am trauten Alpenhorn
Die Heimathsmelodei
Da ward s mir kalt da ward s mir warm
Raſch ſprang ich in die Fluth
Jch ſchwamm hinaus mit ſtarkem Arm
Jch ſchwamm davon mit Muth

Im Tone der Hoffnung und Luſt waren die letzten Worte
geſungen Ein Jauchzen war s wie im Hochgefühl der Beſreiung

Wie gebrochenen Muthes fuhr der Sänger dann fort
Hätt mich der Häſcher nicht geſeh n
So hätt es keine Noth
Nun hatte man mich eingebracht
Und ſchießt mich morgen todt

Ach meine Freunde glaubt es mir
Das war ein ſüßer Ton
Der Knabe der das Alphorn blies
Der trägt die Schuld davon

Sie führen mich zum Se hinaus
Und zählen fünfzehn SchrittO ſchiehet wacker doch zuvor

Gewähret mir die Bitt
Und blaſt mir noch das Alpenhorn

n wunderſamem Reiz
Und grüßet mir viel tauſendmal
Mein Vaterland die Schweiz

Ein ſeltſam ergreifend Lied Und mit welcher Seele es
geſungen worden

Tiefe unheimliche Stille herrſchte Gunde s Füße waren wie
in den Boden gewurzelt Eine ſchwere Bangniß und es war
als müßten plötzlich die Schüſſe fallen

Und als das Mädchen endlich dem Hauſe zuſchritt ſagte
ſie Abdon iſt ein liebes goldenes Herz Er kennt kein
Vaterland iſt heimathlos und doch lebt gewiß kein Menſch
auf Erden der das Lied von des Schweizers Heimweh mit
ſolcher Gemüthsinnigkeit zu ſingen vermöchte Ob er öfters
ſolche Lieder hat wenn er allein iſt Ach ſo gut wie
er iſt keiner mehr auf der Welt

Als ſie dann in ihrem Bettchen lag und die Seidendecke
empor über den bewegten Buſen zog weinte ſie

Der Knabe der das Alphorn blies
Der trägt die Schuld davon

Nicht gar lange hernach war im Hauſe zu Sommershof
wieder einmal ein Thürſchloß ſchadhaft geworden

Bei dieſer Gelegenheit ſagte Gunde zu dem jungen Schloſſer
folgende Worte

Sie verſtehen es mit Stahl und Eiſen die Schlöſſer zu
öffnen und Jhr Bruder der beſitzt eine Wünſchelruthe durch
die ſich jedes Pförtlein aufthut

So, ſagte Sennon und biß die Zähne aufeinander
Mein lieber Meiſter, fuhr das Mädchen fort und legte

die Hand leiſe auf ſeinen Arm könnten Sie denn nicht auch
heiter ſein wie Abdon Gerade von Jhnen möchte ich eines
ſeiner Liedlein hören Singen wir doch einmal zuſammen

Steht mir nicht an, entgegnete Sennon Weiber mögen
ſingen wir Männer müſſen thaten

Als er dann wieder in ſeiner Werkſtatt war murmelte er
mehrmals Beſitzt eine Wünſchelruthe durch die ſich jedes
Pförtlein aufthut

Und dann hieb er mit dem Hammer auf den leeren Ambos
daß es Funken gab

Kunigunde aber immer inniger hub ſie an Abdon zu
lieben und immer leidenſchaftlicher mußte ſie an Sennon
denken Sie begann zu ahnen und zu bangen Zu bangen
um ihr Glück Sie fühlte ſie hatte keinen Freund in dieſer
ihrer gefährlichſten Lage und ſie hatte keinen Halt ohne
Steuermann ſchwankte und wogte das Schifflein ihres Herzens
auf dem ſturmbewegten Meere der Liebe

Fortſetzung folgt

öllner Herausgegeben von O Flügel Langenſalza Bd XVget 3 2 M Hem Streben ver gegenwärtigen Philoſophie
welches nicht ſowohl auf Originalität als vielmehr auf Genauigkeit
der Begriffe gerichtet iſt dient auch dieſe Zeitſchrift wie bereits
ihr Titel andeutet Wenn weiterhin der Titel den Standpunkt
der Zeitſchrift als den des Realismus bezeichnet ſo bezieht ſich
dies auf die theoretiſche Philoſophie welcher als gleichberechtigter
Faktor ein ethiſcher Realismus zur Seite ſteht Ohne andere
Richtungen auszuſchließen hat ſich dieſelbe als Ziel geſetzt dar
zuthun in welcher Weiſe die von Kant nur erſt begonnene und
von ſeinen Nachfolgern vielfach vereitelte Reform der Philoſophie
durch Herbart weitergeführt iſt Dieſer Charakter der Zeit
ſchrift ſpricht ſich auch in dem jüngſt erſchienenen 3 Hefte des
15 Bandes aus Der Jnhalt iſt Eine Unterſuchung über
Herbart s Jdeenlehre in Bezug auf die von Lott Hartenſtein und
Steinthal an ihr gemachten Ausſtellungen Von D Thilo Re
zenſionen über K Rieger Der Hypnotismus Von Profeſſor
Dr Cornelius Ueber Kurth Dittes als Kritiker Von Profeſſor
r Vaihinger Ueber Oſtermann Die hauptſächlichſten Jrrthümer
der Herbart ſchen Pſychologie Von O Flügel Ueber Cornelius
Abhandlungen zur Naturwiſſenſchaft und Pſychologie Ueber
Herbart s Werke II

Geographiſch Statiſtiſches Welt Lexikon von
Emil Metzger Verlag von Felix Krais in Stuttgart
18 Lieferungen à 50 Pf Die uns ſoeben zugehenden Lieferungen

6 und 7 dieſes von uns ſchon früher empfohlenen geographiſchen
Hand und Nagſchlagebuches enthalten die Artikel Frander bis
Jrtapan Es liegt in den bis jetzt erſchienenen Lieferungen

eine ſolche Fülle von geographiſchem Material vor daß ſich W
Werk ſchon jetzt für den praktiſchen Gebrauch als ſehr werthvo
erweiſt Jedem kaufmänniſchen Bureau das mit der Außenwelt
in Beziehung ſteht können wir das WeltLexikon als praktiſches
und zuverläſſiges Nagſchlagebuch aufs wärmſte empfehlen

Spemann s Schatzkäſtlein des guten Raths
Preis geb 5 M Verlag von W Spemann im Stuttgart
Dieſes ſoeben erſchienene umfaſſende und ganz originell ein
gerichtete Nachſchlagebuch wendet ſich an die weiteſten Kreiſe und
hofft ein zuverläſſiger und unentbehrlicher Rathgeber in jeder
Familie zu werden Das wird ihm vorausſichtlich auch gelingen
da das Buch ne r Richtungen geeignet iſt ein großes

ſationslexikon zu erſetzenKen Kauf männiſche Korreſpondent Praktiſches
Handbuch der geſammten Ha indels Korreſpo ndenz in
5 Sprachen Deutſch Englilch Franzöſiſch Jtalieniſch Spaniſch
von Karl Foerſter und Honoré Maucher Dritte reich
vermehrte und verbeſſerte Auflage Lief 1 bis 4 Verlag von
H Brücker in Friedenau bei Berlin Für unſere für den
Kaufmannsſtand n Söhne iſt es von Wichtigkeit ſie bei
dem Studium fremder Sprachen auch zur kaufmänniſchen Kor
reſpondenz angeleitet und mit dem kaufmänniſchen Styl der Er
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Die Erfindung der Photographie
Ein Erinnerungsblatt für Louis J M Daguerre

Gegenwärtig vollendet ſich das erſte Halbjahrhundert
einer Erfindung die ſchnell wie kaum eine andere allgemeinſte
Verbreitung gefunden und ſich die Gunſt des großen Publikums

erworben hat und am 18 November iſt der 100 jährige
Geb urtstag des Erfinders dieſer Zauberkunſt der Photo
graphie des Franzoſen L J M Daguerre Wiſſenſchaft
und Kunſt ſtehen erhaben über dem Hader der Parteien wie
über den kommenden und gehenden Tagesfragen und Ereigniſſen mögen dieſe die Herzen und Gemitfer auch noch ſo
ſehr erregen oder tieftheilnehmend bewegen und ſo ſei denn
auch jenes Erfinders der Photographie ſowie der Entwickelungs
geſchichte derſelben hier mit kurzen Worten gedacht

Louis Jacques Mandé Daguerre wurde geboren am
18 November 1787 zu Cormeilles bei Paris Da er früh
zeitig großes Talent für Zeichnen und Malen verrieth kam
er zu dem Dekorationsmaler Degotti in Paris bei dem die
Dekorationen für die große Oper hergeſtellt wurden Später
wurde er ſelber Dekorationsmaler für ein Boulevardtheater
Wenn ſchon die Perſpektive und die Beleuchtungseffekte ſeine
beſondere Force geweſen ſind wovon die Ausmalung der Kirche
zu PetitBrie noch heute Zeugniß ablegt ſo trug er ſich lange
noch mehr mit dem Gedanken die Wirkung der Deforation
auch ohne Theater zur vollen Geltung zu bringen und dieſes
Streben in Gemeinſchaft mit dem Maler Boulton führte zur
Erfindung des Dioramas das er 1822 eröffnete und
das jahrelang große Bewunderung erregte und Modeſache ward

eute iſt es infolge von Panorama und Kosmorama von
undercamera und Sciopticon 2c faſt vergeſſen und was

heute noch Diorama genannt wird hat mit jenem nur noch
das Bild den Rahmen und Namen gemeinſam

Bei ſeinen Skizzen und Aufnahmen nach der Natur be
nutzte er öfter die ſchon im 16 Jahrhundert von Porta er
fundene Camera obscura und der ewige Reiz dieſer überaus
niedlichen Bildchen erregte in ihm den Wunſch dieſe lieblichen
Bildchen ſelbſt zu fixiren

Denſelben Wunſch ſoll ſchon gar mancher vor ihm gehabt
haben Es ſei nur erinnert an die Mythe von Narktiſſos an
der Quelle der ſich da der Wunſch nach Beſitz ſeines Bildes
unerfüllt bleiben mußte vor Gram darüber verzehrt haben
und dann in eine Blume verwandelt ſein ſoll Ferner be
richtet der römiſche Dichter Statius in ſeinem Haar des
Carinus von dem Verlangen die lieblichen wirklichen Amor
bildchen in einem Hohlſpiegel ſixiren zu können und eine alte
Sage weiß ſogar von einem Zauberer zu berichten der dieKunſt verſtanden haben ſoll Narkiſſosbilder d i die Ab

bilder von Perſonen im Waſſerſpiegel in Eis gefrieren zu
laſſen um ſie ſo feſtzuhalten Dem gleichen Wunſch I
1760 auch Tiphaine de la Roche in märchenhafter Form Äus
druck wenn er berichtet die Elementargeiſter in der Erde
verſtänden die Kunſt die Bildchen im Auge im Waſſer und

im Spiegel durch eine kleberige ſchnell trocknende Maſſe feſt
zuhalten und dann aufzuziehen

Doch trotz aller Phantaſie blieb die Verwirklichung dieſes
Verlangens ein frommer Wunſch und erſt unſerer jüngſien
Zeit iſt es vorbehalten geweſen ihn über Ahnen und Erwarten
in die That umzuſetzen

Schon den Alchymiſten ſoll bekannt geweſen ſein daß Horn
G Chlor ſilber durch Licht ſich ſchwärzt 1566 hät es

abricius beſtimmt wiſſenſchaftlich bezeugt 1777 machte
Scheele die Entdeckung daß das violette Licht des Spektrums
die Schwärzung am ſchnellſten hervorrufe und 1801 fon
ſtatirte Ritter und 1810 Dr Seebeck in Goethe s Farbenlehre
die überraſchende Thatſache daß ſelbſt noch über das Violett
hinaus ſich eine deutliche Wirkung wahrnehmen laſſe Dieſe
ſogen ultravioletten Strahlen heißen heute Wärme oder
chemiſche Strahlen und auf ihnen ganz beſonders beruht der

Vorgang bei der Herſtellung eines photographiſchen
ildes
Schon im Jahre 1802 ſtellten Wedgewood und Davy Ver

ſuche an mit einer ſalpeterſauren Silberlöſung auf Papier
oder Leder dem ſie Silhouetten oder kleine Glasgemälde
Blätter und Spitzen c flach auflegten und ſodann dem vichte
ausſetzten Die bedeckten Stellen blieben hell während die
freien Theile ſich ſchwarzbraun färbten Das waren die
erſten wirklichen Lichtbildchen aber unhaltbare da
ſie nach Entfernung der Decklage ſchnell nachdunkelten bis
endlich 1819 John Herſchel im unterſchwefligſauren Natron
das erſte Fixirungsmittel entdeckte

Dieſe Verſuche zur Löſung eines großen Problems konnten
nicht unbekannt bleiben und liegen gelaſſen werden vielmehr
fanden ſich ſowohl in England wie in Frankreich und auch
in Deutſchland Fortſetzer dieſes Werkes Derjenige nun
dem der große Wurf gelungen und an deſſen Namen ſich
nunmehr die Erfindung der Photographie knüpft iſt Daguerre
Aelter ſind aber entſchieden die Verſuche des Gutsbeſitzers
Joſef Nicephore Niöpce in Gras bei Chalons ſur Saodne
der ſchon ſeit 1811 an der Löſung dieſes Problems ſtudirt
haben ſoll Er war inſofern ſchon einen großen Schritt
weiter gegangen als er nicht mehr blos von flachen Blättern c
Bilder zu erzeugen ſondern mit Hilfe der Camera
obscura Bilder von Kunſtfachen und wirklichen Gegen
ſtänden zu gewinnen ſuchte Er bediente ſich dazu einer Auf
löſung von Asphalt und Lawendelöl auf einer Glas oder
Metallplatte nach ſtundenlanger Exponirung 10 Stunden
blieben die von den Lichtbildchen getroffenen Partien als Bild
zurück während der übrige Bezug ſich leicht entfernen ließ
Schon 1816 hat er vier ſolcher Lichtbilder auf Papier an
ſeinen Bruder Claude nach Paris geſandt Später ſoll er
auch ſchon mit jodirten Silberplatten gearbeitet haben Durch
den Optiker Ch Chevalier in Paris erhielt Daguerre Kenntniß

m eklärung und Anwendung der gebräuchlichſten Ausdrücke vertraut
gemacht zu ſehen Dieſe Aufgabe zu erfüllen hat ſich der Kauf
männiſche Korreſpondent von Foerſter und Maucher zur Auf
gabe geſtellt Der Kaufmänniſche Korreſpondent enthält den
anzen zu Sätzen zuſammengeſtellten Schatz der merkantilen
orreſpondenz in deutſcher engliſcher franzöſiſcher italieniſcher

und paniſcher Sprache nach dem Schlagworte geordnet wo
durch die Aufſuchung des benöthigten Ausdruckes erleichtert und
das Buch zu einem praltiſch brauchbaren wird

Frankreich im Torniſter Dolmetſch und Wegweiſer
für das karſerlich deutſche Heer Mit 5 Karten Herausgegeben
von Paul Ka Verlag von F Cavael in Leipzig
Wo alles rüſtet für den nächſten deutſch franzöſiſchen Krieg da
will der deutſche Buchhandel nicht zurückbleiben und deshalb hat
r dies Büchlein geſchaffen Unſeren Soldaten wird es für den
Rothfall eine wahre ehe nützlichen Wiſſens ſein Deshalb

ihnen auch die Anſchaffung im Frieden bereits zu empfehlen
und dies micht unſeren Soldaten allein ſondern allen denen
welche das Bedürfniß ein über Frankreich und ſeine Ver
kehrsverhältniſſe vielfach orientirendes und mit dem nothwendigen

en Franzöſiſch immer zur Aushilfe bereites Buüchlein zu

Unſer Bekenntniß zu Jeſus riſtus dem eingeborenenSohne Gottes und aüeintgen V e Heils Predigt Ein
Wort an und für den Evangeliſchen Bund zur Wahrung unſeres

Standpunktes gegenüber dem Bekenntnißparagraphen von Jnlius
Burggraf Paſtor an St Ansgarii in Bremen Bremen
Verlag v J Kühtmann s Buchhandlung 1887

Prinz Eugenius der edle Ritter Hiſtoriſche Erzählung
von Armin Stein H Nietſchmann Mit einem Bildniß
eſtochen von A Krauße Halle a/S Verlag der Buch
andlung des Waiſenhauſes 1887

Engelhorns allgemeine Roman Bibliothek Vierter
jahrgang Band 5 Jahre des Gärens Von Ernſt

5 r Erſter Band Alle 14 Tage erſcheint ein Band für
f

Das Wetter Meteorologiſche Monatsſchrift für Gebildete
aller Stände Herausgegeben von D med et phil R Aßmann
wiſſenſchaftl Ober Beamter im kgl preuß miteorologiſchen In
ſtitut und Privatdozent der Meieorologie an der Unwerſität
Berlin Verlag von Otto Salle in Braunſchweirg,
IV Jhrg Liefrg 6 10

Franz Liſzt als Lyriker Jm Anſchluß an die Geſammt
ausgabe ſeiner Geſänge für eine Singſtimme mit Pianoforte
begleitung betrachtet von Bernhard Vogel Leipzig
C F Kahnt Nachfolger 1887
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von Nispce s Plänen und Experimenten und daraufhin wagte
er es im Jan 1826 an Niepee zu ſchreiben aber erſt eine
perſönliche Begegnung 1827 in Paris konnte die Konkurrenten
näher bringen und erſt 1829 vereinigten ſich beide
kontraktlich zu gemeinſamer Arbeit Niöpce von
dem der Name Heliographie ſtammt iſt 1833 darüber
geſtorben ohne zu ſeinem Ziele gelangt zu ſein An ſeine
Stelle trat zunächſt ſein Sohn Jſidor als Compagnon und
ſpäter ſein Neffe Carl Maria François Nièpce

Daguerre der Nièpce s Verfahren aufgenommen und dann
beſonders mit ſalpeterſauerem Silberoxyd arbeitete hatte
ſchon ſein kleines Vermögen verexperimentirt ſodaß ihn der
Chemiker J B Dumas mit Rath und Mitteln unterſtützte
und er wäre bei ſeinem Mangel an optiſchen und chemiſchen
Kenntniſſen wahrſcheinlich auch kaum zum Ziele gekommen
wenn nicht ein glücklicher Zufall ihn auf die rechte Fährte
geführt hätte

Um den ſtörend glänzenden Grund der Silberplatte zu
ſchwärzen fing er an mit Jod zu arbeiten und ſiehe ein
liegengebliebener Löffel zeigte ihm einmal auf der Platte den
hellen Abdruck deſſelben Aber auch die Jodſilberplatte
brauchte noch immer ſtundenlang Zeit bis ein Bildchen ent
ſtehen wollte Durch Zufall kamen ſolche reſultatlos ge
brauchten Platten in einen Schrank in dem auch Queckſilber
ſtand und bei Wiederherausnahme derſelben zeigte ſich auf
ihnen wie hingezaubert deutlich das betreffende Bildchen
Damit war die Entwickelung des latenten Bildes
entdeckt und damit war in der Hauptſache das Problem
gelöſt und 1837 ſomit die Heliographie oder Photo
graphie bis nach 1850 aber noch Daguerreotypie ge
nannt erfunden

Daguerre und C M F Niöpce ſuchten ſie nun 1838 durch
ein Aktien Unternehmen zu verwerthen aber auch nicht Einer

n ſich in die aufgelegte Subſkriptionsliſte Auf Arago s
erwendung überließen ſie gegen ein Jahrgehalt von 6000

bezw 4000 Fres ihre Erfindung 1839 der Regierung und
ſo wurde ſie am 10 Aug 1839 Allgemeingut der
ganzen Welt

Jetzt entſtand ein förmliches Daguerreotypfieber und überall
wurden in Paris und Umgegend die dreibeinigen Stativs mit
der Camera obscura aufgeſtellt und Bauten und Kunſtwerke
photographirt Claudet führte die neue Kunſt in London ein
und hier allein wurde ſie patentirt Jetzt traten überall auch
ſchnell Verbeſſerungen ein die Camera erhielt durch
Charles Chevalier ein neues Linſenſyſtem und die Licht
empfindlichkeit der Platte wurde geſteigert bis auf einige
Sekunden Belichtung wozu bisher i 2 Stunden nöthig
geweſen waren ſodaß Claudet dazu überging nunmehr auch
lebende Weſen Perſonen c zu photographiren

Claudet wandte nämlich 1840 das Brom mit an und
Fizeau erreichte durch Anwendung des Chlorgoldes eine
beſſere Fixirung und hob damit zugleich die ſtörende
Spiegelung der Silberplatte des Lichtbildes auf Fox Talbot
in London hatte im Januar 1839 ein lichtempfindliches
Papier zur Herſtellung von Lichtbildern von Kupferſtichen
erfunden die in der Camera obscura zunächſt ein Negativ
und von dieſem dann auch poſitive Bilder ergaben jetzt
nach Publikation der Daguerreotypie wandte er ſeine Kalotypie
oder ſein Schöndruckverfahren auf dieſe neue Erfindung an
und ſo ward es möglich die Aüfnahmen zu verviel
fältigen Nièpce brachte 1847 Ciweiß auf eine Glas
platte behufs Feſthaltens und gleichmäßiger Vertheilung der
Silber ſalze ſtatt der ſilbernen Platte und 1850 erſetzte
Fry und beſonders Scott Archer das Eiweiß Albumin
durch Collodium das erſt kurz zuvor von Maynard aus
Schießbaumwolle erfunden 1846 von Schönbein in Baſel und
R Böttger in Frankfurt a hergeſtellt worden war Archer
ſtellte mit Dr Diamond die erſte Photographie nach
dem Collodiumverfahren im September1850 her

Nun hatte die Photographie wie von jetzt an die neue
Kunſt genannt wurde es iſt mir trotz alles Suchens nicht
bekannt geworden von wem dieſer Name zuerſt ausgegangen
iſt ihre volle Ausbildung erreicht und jetzt ſchoſſen pho
tographiſche Ateliers in allen Straßen der Großſtädte auf
den flachen Dächern empor faſt über Nacht wie Pilze aus derErde und ebenſo ſtrömte das Publikum herzu ſich photo

graphiren zu laſſen Aeltere Leſer werden ſich gewiß noch des

Aufſehens erinnern den die Herſtellung der erſten Lichtbilver
oder Photographien Anfang der 50er Jahre in Deutſchland
gemacht hat man wußte nicht genug zu erzählen von dem
neuen Wunder daß die Bilder nicht mehr gemalt noch gezeichnet
würden ſondern ganz von ſelber entſtänden und fix und fertig
aus dem Kaſten herauskämen Manch einer äußerte auch
wohl Das geht nicht mit rechten Dingen zul und ein
Glück war es daß wir ſchon in die neue Aera der Bildung
eingetreten waren und die Erfindung nicht ſchon ein oder zwei
Jahrhundert früher gemacht worden war die Erfinder dieſer
Zauberkunſt hätten als Zauberer ſicher nähere Bekanntſchaft
mit dem Scheiterhaufen gemacht Die Photographie iſt ein
vorzügliches Mittel geworden ſeine Perſon in allen Stadien
der Entwickelung von der Wiege bis zum Greiſenalter getreu
zu fixrren und einzelne Höhepunkte des Lebens vom erſten
Tragkleidchen bis zum letzten Diamantdiadem für ſich und
Kinder und Enkel feſtzuhalten aber manch einer hat auch
ſchon ein kleines Kapital für dieſe Liebhaberei angelegt
a den erſten Photographen zu ſchnellem Reichthum ver

olfen
Daguerre hat dieſen Aufſchwung und die völlige Umgeſtaltung

der Photographie zwar noch erlebt hat aber an der Vervoll
kommnung ſeiner Erfindung die nun in ganz neue Bahnen
gelenkt war keinen thätigen Antheil mehr genommen Er
hatte ſich in die Stille nach PetitBrie bei Paris zurückgezogen
und er äußerte nur wenn er nach Paris kam und die ſteten
Fortſchritte ſah ſein großes Erſtaunen darüber und zwar mit
einer an völlige Unkenntniß des Neuen ſtreifenden Naivetät
Er ſtarb am 10 Juli 1851 und 1883 iſt an ſeinem
Geburtshauſe eine Marmortafel angebracht und ihm in
Cormeilles eine Broncebüſte von Capellaro errichtet worden

C M F Nièpce iſt für ſeine Verdienſte um die weitere
Ausbildung der Photographie als Nièpce de St Victor in
den Adelsſtand erhoben worden er iſt am 5 April 1870 in
Paris geſtorben

Seitdem iſt an der Vervollkommnung der Photographie un
abläſſig gearbeitet worden und wie wiſſenſchaftlich an der ur
ſprünglichen Erfindung ſo haben auch an der praktiſchen
Ausgeſtaltung des photographiſchen Verfahrens die
Deutſchen hervorragenden Antheil genommen Prof
Petzval in Wien konſtruirte die Porträtlinſe die in den be
rühmten Voigtländer ſchen Objektiven die größte Verbreitung
gefunden hat und durch welche die Sitzzeit auf Sekunden ab
gekürzt worden iſt Taupenaut und Fothergill erreichten eine
noch größere Lichtempfindlichkeit der Platten Norris und
Lyte griffen 1855 zur Gelatine Ruſſel Droper und Sutton
1861 zum Tannin und ſo wurde es möglich Moment
photographien oder Augenblicksbilder herzuſtellen anderer
ſeits gelang es Poitevin aufgrund einer Beobachtung Talbot s
Gelatineplatten zum Trockenverfahren zu präpariren
Ebenſo folgten das Kohle oder Pigmentdruckverfahren von
Pounch und Vogel das überaus dauerhafte Photographien
liefert das Reliefverfahren oder die Heliogravüre von Wood
bury und das Uranverfahren von Nispce der Lichtdruck oder
die Albertothpie von Albert in München und die Ein
brenn ung der Photographien in Glas und Porzellan vonLafon de Samarſee in Paris von Obernetter in München

und Grün iu Berlin ferner die Photolithographte von
J Osborne und die Photozinkographie von James das
Poſitivverfahren und die ſog amerikaniſchen Glasphotographien
deren Buden heute auf faſt allen beſuchten Touriſten und
Ausſichtspunkten zu finden ſind c

Jm Jahre 1850 brachte Brewſter das von Wheatſtone und
ihm erfundene Stereoſkop nach Paris und r wurde es
nun mit ſeinen photographiſch hergeſtellten Bildern durch den
Optiker Duboseq ein Lieblingsunterhaltungsinſtrument der
feinen Welt ausdrücklich ſei aber bemerkt daß die Her
ſtellung der Stereoſkopen Photographien eine
deutſche Erfindung iſt und von Prof Moſer ſchon 1844
gemacht ward

Die Momentbilder haben ſeit 1878 eine nie geahnte Voll
kommenheit erreicht daß heute o bis o einer Sekunde
zur Aufnahme derſelben genügt ſodaß es jetzt möglich iſt die
belebteſte Straße wie die brandenden Wogen das galovppirende
Pferd wie den fliegenden Vogel das promenirende Paar wie
die abgeſchoſſene Kugel zu photographiren Muybridge in
San Francisco hat ſeit 1878 und beſonders Anſchütz in
Liſſa ſeit 1882 vorzügliches darin geleiſtet und letzterer hat
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